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Es bleibt eine bewundernswerte Tatsäche, welche Rolle der Kleine
Katechismus DU 43() Jahre in der evangelıschen Unterweısung gespielt
hat Jahrhundertelang iISt CI ihre Grundlage BCWESCH. Ist 5 CS noch
heute? Wır nıcht, diese rage bejahen. Kann der Katechismus
wieder Grundlage der evangelischen Unterweısung werden?
er Versuch, autf die Frage eine Antwort Zu geben, 111a be]
Überlegungen darüber, WaSs der Katechismus tür den Christenstand be-
deutet (I) Aufgabe un Würde des Katechismus 1n der evangelıschen
Unterweisung (ID) werden VO  $ daher eichter erfassen sein. hne
die verzweiıgte Debatte die Katechismusnot nachzeichnen un das
Gespräch MmMi1t und älterer Literatur führen f wollen, ussen VON
den katechetischien Erfahrungen m1t Luthers Kleinem Katechismus kon-
krete Forderungen den Katechismus als Unterrichtsbuch für
dıe evangelische Unterweıisung heute gestellt werden. Nur sehr vorsıich-
t1g können Möglıch
werden. keifcen' für einen NEeCUCNHN Katechismus (IV) Cr WOSCH

Christenstand UunN Katechismus
1Jas macht den Christen Aaus, dafß CR Christus als seinen Herrn glaubt
un auf (sottes Wort hört. „Hören“ meılnt ier mehr als „anhören“
und „Wwissen“. Das 1St miteingeschlossen; VOL allem aber bedeutet 6S
auch „gehorchen“ und ‚angehören“. Das persönlıche Hören auf das
Gotteswort un das Leben AaUusSs diesem Wort
Kır geschieht 1n und mi1t der

Der Christ annn nıe über Gottes Wort un Wirklichkeit veffügen“‚ un
auch die Kirche 1n dieser Welt annn 6S ıcht. Hier mahnt uns die heo-
logie der Gegenwart miıt echt. Ebenso wenig reicht Aus tür den
Christenstand, nach eigener Facon un miıt einem eigenen Gott gläubigsein oder die Bibel in exıstenzieller Betroftenheit interpretieren.
Der Christ ann9 wen er glaubt und W as C glaubt. Dazu aber
iSt die Kirche dem einzelnen Christen eine Hılte schuldig. Sie hat diese
Hılfe geleistet 1im Katechismus, die lutherische Kirche mıt Luthers Clei-
NC Katechismus. Er hılft zugleiıch, den Glaubensinhalt begreifenun den Glauben des Menschen selbst stärken. Die Kirche 1St diese
Hiılfe immer Neyu schuldig in ihrer Katechismusunterweisung. Luther
selber jedenfalls wollte SCrn eın ınd un Schüler des Katechismus
bleiben.
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Der Christ steht und $511t ; SC1INCr christlichen Exıstenz M1 dem Hören
auf das Wort Csottes der Bibel Der Katechismus aber 111 AA PSTt un
VOT allem SCLIH Summe un Auszug der Heıiligen Schrift Weil der
Glaube au dem Hören des Wortes kommt un der Katechismus die
rechte Laienbibel 1S€E: können die Reformatoren SdgCH, da{fß die Lehr-
stücke des Katechismus NECESsSAaAr12A ad salutem Eben deshalb
braucht der Christ die Grundlage des Glaubens un Lebens ı Kate-
chismus.
Am geschichtlichen Werdeprozeliß der Katechismus- un Bekenntnisbil-
dung 11St ablesbar, W1C die Kirche AUS em katechetischen un: liturgi-
schen Handeln wird, das Wesentliche un die Miıtte ihres
Glaubens 11 knappen Zusammenfassungen tormulieren Daneben
wird Von Anfang 111 der Geschichte der Kirche sichtbar, W1e diese
kerygmatischen Zusammenfassungen den Glauben zugleich abgrenzen
gegenüber Unglaube un Irrglaube der verschiedenen Zeiten. Die Jehr-
hafte kerygmatische Zusammenfassung 1ST situationsgebunden.
Kleine Katechismus 11SE C1MN historisches, eın zeitloses Dokument,
CS ELW. überhaupt geben könnte. Die Erklärungen Luthers den
Zzehn Geboten, Glaubensbekenntnis un Vaterunser legen biblische
Texte bzw C1iN altkirchliches ekenntniıs für das 16 Jahrhundert aus
un bezeugen un bekennen AUS dem 16 Jahrhundert un dieses
zeitbedingte Dokument CT W1CS sich Als geschichtsmächtig. Aus Luthers
Katechismus wurde der Iutherische Katechismus. Er wurde nıcht 1Ur

Jahrhunderte lang gelernt, sondern pragte und eIHtEe Glaube, Sıtte un
Leben
Der Einzelne WIr  d überfordert, 61 die Mıtte der Schrift finden
soll uch em Ermessen der einzelnen Schriftausleger AND eS nıcht
überlassen bleiben, die Mıtte der Schrift bestimmen. Wer die Ver-
kündigung hört,; bedarf des Schlüssels zZUT Schrift die Geister prüfen

können, ebenso WI1IC der, welcher gerufen ı1ST. verkündigen. Die
Begegnung dem lebendigen CGottesworft ı der auslegenden Schrift-
verkündigung WI1r  d ıcht NUr durch das STAarre Dogma der Kirche be-
droht, sondern icht minder durch die Willkür wechselnder theologi-
scher Systeme. Das Gemeindeglied darf nıcht wehrlos der Willkür der
Schriftauslegungen ausgeliefert werden. Freilich Sibt. 65 xeine HS
ständliche Sıcherung dafür, daß ı dem Horen auf die heilige Schrift
GoOtt selbst sich bezeugt. Der Kleine Katechismus WUur  we:  de als solche VOrLr-
veschaltete Sıcherung mißbraucht werden und vermutlich durchbren-
nen ber Schriftauslegung, die S1C}  h ıcht außerhalb der Kirche und da-
MI1t über die Schrift stellen 111 Ort MM1Tt en Vätern un Brüdern Als
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Zeugnis der Väter un Beücder 111 der Katedfismus der Kirche 1m
Hören beachtet werden. Weil dıe Verwirrung und Unwissenheit 1m
Glauben nıcht geringer 1St als damals, da Luther die Katechismen
schrieb, braucht der Christ noch heute den Katechismus als Summe bib-
ischer Wahrheit un Zeugn1s der Kiırche Unglaube un Irrglaube
der Zeıt. Der Christ braucht Hilfe UunN Halt ım Katechismus der Kirébe.

I1 Der Katechismus ın der evangelischen Unterweıisung
Die Meisterfrage in der Katechismusunterweisung besteht darın, das
rechte Verhältnis 7zwischen 1er Faktoren, nämlıch Bibelwort, Katechis-
MUSTEXT, Luthererklärung un Schülerwelt bzw. Lehrerauslegung
gewınnen. Nach einem Rezept annn diese rage nıcht gelöst werden.
Sie muß verschieden angegriften werden be1 den einzelnen Hauptstük-
ken, in verschiedenen Unterrichtsgruppen und in verschiedenen 5”schichtlichen Perioden.
Dıieses Problem des Katechismusunterrichts 1St zugleich ein Grundpro-
blem der evangelischen Unterweısung überhaupt, nıcht nur ein metho-
disches. hne auf das Bibelwort zurückzugehen, annn es keine CVaANgE-
lische Unterweıiısung geben. Dem Jungen Christen dient die evangelische
Unterweisung NUur, sS$1€e ehrend un verkündigend iıh betrift in
seiner Welt 1Ne Lehrerauslegung vermittelt 7zwiıschen der Welt der
Bıbel, der Kirche un der des Jugendlichen. Nur zum Schaden der Evan-
gelischen Unterweisung annn das Bekenntnis der Kirche 1M altkirch-
lichen Text oder in den lutherischen Katechismuserklärungen Aaus der
Jugendunterweisung verbannt werden. Immer wiıeder zeıgt sıch die
Neıgung; die Spannung der 1er genannten Faktoren dadurch ver-
mıindern, da{f einzelne ausgeschaltet und isoliert werden.
Beispielsweise sehen Wır neidvoll, wie tür dıe Reformationszeit eın
breiter Graben zwischen Luthererklärung und Lehrerauslegung bzw
Schülerwelt klafft, sondern beides och aum auseinandergetreten
seın scheint, während Sprache unWelrt des Jahrhunderts sich immer
weiter entfernen VON der Sprache un Welt des Jahrhunderts.
Der Unterricht der Reformationszeit dient der Bibel, iındem den
K atechismus entschlossen in die Miıtte stellt. Die Orthodoxie vertfälschte
und erweıterte den Katechismus ZuU System un: ZUr polemischen
Lehre, nicht zuletzt durch Bibelzitate. Anschauliche biblische „Stoffe“
drängten sich im Piıetismus und 1n der Aufklärung 1n den Vordergrund
der evangelischen Unterweıisung, obwohl diese Sammlungen zunächst
historische Katechismen ZeENANNLT wurden. Die Lehrerauslegung be-
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LiımMmmMTiE den Unterricht des 19 Jahrhunderts, un: Jahrhun-
ert betont die Schülerfrage. Vereinfachend dart die geschichtliche
Entwicklung ckizziert werden.
Bekanntlich wollte Luther, da{iß die Hausväter die Katechismusstücke
M1 ihren Kindern un dem Gesinde beten sollten. Er War DI1Mar tür
die christliche Famıilie gyedacht, un der Katechismus wurdeii den GOt>-
tesdiensten gepredigt. Ursprünglich 1ST eingebettet‘ ı Leben des
christlichen Hauses un der Gemeinde. Der Katechismus 1ı1ST umtangen
VO  4 liturgischem Leben 1 Kırche und Haus.
Die Fragen ı Kleinen Katechismus dürten verstanden werden als echte
Fragen 1 Sınn der modernenPädagogik. Der Heranwachsende fragt,
un der Altere ANLTWOrtelt MMITt den gepragten Formulierungen nicht nur

religiösen Genies Luther; sondern Cr bekennt das Bekenntnis der
Kirche, aber doch als der vertraufte Hausvater, der ahe zusammenlebt
IMMIt eCihnem Gesinde nd den Kındern Da{iß die „Was 11ST das?“--Fragen
als Kinderfragen un die Erklärungen als Erwachsenen-AÄntwort
mMmeint sind wird Sanz deutlich der Erklärung ZUm Gebot „Seın
Gemahl lieben und ehren“ 1St sinnvoll ı Kiındermund. Die
Katechismusunterweisung iSt mehr als intellektueller Unterricht: Sie IiSTt
Jebendiges Zeugnis und Katechismus-Erziehung.
Trotzdem 1ST derKatechismus uch Unterrichtsbuch. So 1St er von
Luther gewollt Er hat keine „Bekenntnisschrift“ schreiben wollen, SOMN-
ern en Unterricht für die Kınder un Einfältigen ordnen. Diese
„Kinderlehre sol CI jeglicher Christ ZUr Not WIiSSCH, also da{ß$ WT sol
ches ıcht weiß icht könnte die Christen gezählt un keinem
Sakrament zugelassen werden Evangelische Unterweisung hılft ZzuUum
Bescheidwissen un macht tüchtig, Bescheid geben, Glauben
antworten Wer niıcht Bescheid wel1  { annn eın muündiger Christ werden.
eım ersten ruck des Kleinen Katechismus Buchform wurde als
christliche Unterweıisung bezeichnet. Es wird unterw1eSsen, damit der

Christ weiß, W as er tun un lassen soll (10 Gebote), S nehmen,
finden un suchen soll (Glaubensbekenntnis), endlich WIC eSs suchen
un: holen soll Gebet) Wiıssen und persönliches Ertahren un Anerken-
NCN,Leben und Lehre gehören Das Wıssen un die Lehre,
auf welcheevangelische Unterweisung ausgerichtet sein muß, kann ı
reformatorischen Sınn icht unverbindlich und intellektualistisch ı1SO-
liert sSe1inNn. Der Katechismus lehrtt verbindlich un will] hineinnehmen
lebendige Er ahrung, vermeıidet aber alle lehrhafte Systematık Als
Lehrsystem der Kleine Katechismus Iner wieder mißverstanden
un: mißbraucht worden. Dagegen realisiert der Kleine Katechismus
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S1C} mustergültig die moderne pädagogische Forderung nach
emplarıschen Lehren Die einzelnen Hauptstücke enthalten jeweils das
(janze der Schrif} und nıcht HE Teıle So wollen die Hauptstücke auch
ausgelegt werden Dann wiırd CS nebensächlich welcher Reihenfolge
die Hauptstücke angeordnet werden Der christozentrische Charakter
1ST nıcht abhängig VOT Vorziehen des Artikels, un das Nacheinan-
der VO un Hauptstück entscheidet nıcht das Verhältnis VO  $ (Se-
SPEZ un Evangelıum.
Zusammenfassend annn festgestellt werden: Evangelische Unterweı-

SE zwesentlich Katechismusunterweisung. Der Katechismus: wiırd
aber 11 Grundlage der Evangelischen Unterweisung bleiben oder W 1C6-
der werden können, wenn Er Grundlage des Christenstandes ı1ST.

111 Forderungen den Katechismus der Kirche
Wenn der Katechismus Unterrichtsbuch Glaubens- un Lebens-
hilfe SC1IN soll, dürfen theologiısche un pädagoögısche Forderungen
gemeldet werden. Nur WIr den Katechismus als Unterrichtsbuch
bejahen, un Z W ar tür die Hand des Lehrers un des Schülers, ann Cr

Grundlage der evangelischen Unterweıisung blei
Es bleibt die Grundforderung, dafß der Katechismus als Laienbibel die
Summe der Schrift bezeugt Er ol theologisch fundiert SC1IN, aber nıcht
theologisieren Er soll exemplarisch lehren und nıcht SYyStEMALTISIETEN In
der Gegenwart wırd allerdings teilweise übertrieben polemisiert SCHCH
die Systematik der evangelischen Jugendunterweisung. Das iınd
annn nıcht NI dem Bade ausgeschüttet werden. Der Vorgang des Ver-
stehens nufß als dialektische Bewegung Vo Einzelnen Ganzen
und Vom (GGanzen ZUmM Einzelnen begriffen werden. Unterrichtliche
Schwerpunktarbeit 111 CErganzt. werden durch den UÜberblick und
Durchblick Didaktisch un methodiısch darf die Zusammenfassung
icht versaum werden.
Grundsätzlich hat lutherisches Denken ıiNnmer gefordert, dafiß Bekennt-

VON besseren biblischen Einsichten nd ı S1ituationen reC-
vidiert un Ceu formuliert werden können. Praktisch hat unsere Kirche
SEeIt em Jahrhundert unverändert das Corpus ihrer Bekenntnisse
testgehalten. Das 11ST cht begründet ı mangelndem Mut, sondern 1
der theologischen Entscheidung, daß die Intentionen biblischer Wahr-
eit. ı11} den Bekenntnissen rechten Ausdruck gefunden _haben Ange-
wandt aut den Kleinen Katechismus Luthers heißt as  C WI1L siınd davon
überzeugt, da{fß &n gyrundsätzlıch Summe und Mıtte der Schrift recht be-

Es 1ST aber nicht daran zweıfeln, daß die orm des lei-
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nen Katechismus ıe -rachte Wirkéamkéit er richtigen Intentionen
heute in der Evangelischen Unterweısung behindert. Wenn das richtig
iSt, mu{ cdie Orm des Katechismus weitergebildet werden, iındem
gleich die Intentionen Von Luthers Kleinem Katechismus festgehalten
werden. Dabei bleibt die notvolle rage offen; ob die Intentionen BC-
wahrt werden können, ohne inhaltlich verändern.
Nach meiner Ansıicht 1St un besonders H_auptstück 065 ften-
bar, da{fß der Kleine Katechismus weiterentwickelt werden sollte. Hıer
hat die Abwehrsituation der Reformation Luthers gegenüber den OmM1-  .
schen, den Schwärmern un den Zwinglianern Ausdruck gefunden. Bıb-
lische Einsichten 1n den eschatologischen un eucharistischen Charakter
des Abendmahls sınd cehr zurückgedrängt. VWiıederum, wWenn das
rıchtig ist, bleibt fragen, ob 1er nıcht inhaltliche Weıiterbildung ZC-
Ordert wird, während S eLtw2 den Erklärungen ZU bis (Se
bot eindeutiger bleiben kann, daß formal weıiterentwickelt werden
mu{
Kann c nıcht dem jeweiligen Lehrer vorbehalten bleiben, in seiner Aus-
legung die Intentionen des Kleinen Katechismus weiterzubilden undLUTHERS KL_EINER KAT;ECHIS‚MUS Norcü HEUTE GRUNDL  S  €GE  83  EVANGI:‘.LISCHER UNTERWEISUNG?  fieh Katechismus die rechte IWirkéamkéit seiner richtigen Intentionen  heute in der Evangelischen Unterweisung behindert. Wenn das richtig -  ist, muß die Form des Katechismus weitergebildet werden, indem zu-  gleich die Intentionen von Luthers Kleinem Katechismus festgehalten  werden. Dabei bleibt die notvolle Frage offen, ob die Intentionen ge-  wahrt werden können, ohne inhaltlich zu verändern.  Nach meiner Ansicht ist am 4. und besonders am 5. Hauptstück es offen-  bar, daß der Kleine Katechismus weiterentwickelt werden sollte. Hier  hat die Abwehrsituation der Reformation Luthers gegenüber den Römi--  schen, den Schwärmern und den Zwinglianern Ausdruck gefunden. Bib-  lische Einsichten in den eschatologischen und eucharistischen Charakter  des Abendmahls sind zu sehr zurückgedrängt. Wiederum, wenn das.  richtig ist, bleibt zu fragen, ob hier nicht inhaltliche Weiterbildung ge-  fordert wird, während es etwa an den Erklärungen zum 4. bis 10. Ge-  bot eindeutiger bleiben kann, daß formal weiterentwickelt werden  S  muß  -  Kann es nicht dem jeweiligen Lehrer vorbehalten bleiben, in seiner Aus-  legung die Intentionen des Kleinen Katechismus weiterzubilden und  zuzuspitzen auf das Heute der jungen Generation beim eigenen Hören  auf die Schrift? Sicherlich muß der Lehrer immer so handeln; aber hier  geht es um die Frage, ob der Kleine Katechismus Luthers noch Grund-  lage der Evangelischen Unterweisung sein kann. Gefragt sind wir als  Kirche und können die Antwort nicht den Unterweisenden allein zu-  schieben. Weil es kaum irgendwo in Deutschland noch die Katechismus-  schule gibt, auch nicht in evangelischen Konfessionsschulen, ist unsere _  Frage nicht nur eine pädagogische, sondern eine kirchliche.  Damit ist die Katechismusnot in ihrer letzten Tiefe angerührt. Das ist_.  nicht das Problem des Memorierens, der Kindertümlichkeit und der-  Luthersprache. Die Katechismusunterweisung der heranwachsenden  Generation wird nicht mehr umfangen von lebendigen Zellen und Ge-  meinschaften christlichen Lebens in Elternhaus, Schule und Gemeinde,  in Sitte und Ordnung. Der auswendiggelernte Katechismusstoff ist iso-  liert. Er soll intellektuell eingeübt werden, wird aber nicht lebendig aus- _  geübt in Hausandacht und Gemeindeleben. Nicht nur die.Luthersprache  ıst. fremd geworden, sondern auch die Sprache und Welt der Bibel. Die  Sprache der Zeitung und der modernen Kunst, der Illustrierten und der  Fernsehapparate drängte für viele Wort und Wahrheit der Bibel und _  des Kleinen Katechismus in ein weltfremd anmutendes Abseits. Die  über die Fassungskraft der Kinder und Jugendlichen hinausgreifepdehzuzuspiıtzen aut das Heute der jungen Generation eım eigenen Hören
auf die Schrift? Sicherlich mufß der Lehrer immer SsSo handeln; aber hier
veht Cc5 um die PASE, ob der Kleine Katechismus Luthers noch Grund-
Jage der Evangelischen Unterweisung se1ın annn Gefragt siınd W1r als
Kirche un können die Antwort nıcht den Unterweirsenden alleın Uu-
schieben. Weil es aum irgendwo 1in Deutschland noch die Katechismus-
schule 1bt, Auch nıcht in evangelischen Konfessjionsschulen, ist 11nsgr C
Frage nıcht NUr eine pädagogische, sondern eine kirchliche.
Damıt ISt die Katechismusnot in ihrer etzten Tiefe angerührt. Das 1StLUTHERS KL_EINER KAT;ECHIS‚MUS Norcü HEUTE GRUNDL  S  €GE  83  EVANGI:‘.LISCHER UNTERWEISUNG?  fieh Katechismus die rechte IWirkéamkéit seiner richtigen Intentionen  heute in der Evangelischen Unterweisung behindert. Wenn das richtig -  ist, muß die Form des Katechismus weitergebildet werden, indem zu-  gleich die Intentionen von Luthers Kleinem Katechismus festgehalten  werden. Dabei bleibt die notvolle Frage offen, ob die Intentionen ge-  wahrt werden können, ohne inhaltlich zu verändern.  Nach meiner Ansicht ist am 4. und besonders am 5. Hauptstück es offen-  bar, daß der Kleine Katechismus weiterentwickelt werden sollte. Hier  hat die Abwehrsituation der Reformation Luthers gegenüber den Römi--  schen, den Schwärmern und den Zwinglianern Ausdruck gefunden. Bib-  lische Einsichten in den eschatologischen und eucharistischen Charakter  des Abendmahls sind zu sehr zurückgedrängt. Wiederum, wenn das.  richtig ist, bleibt zu fragen, ob hier nicht inhaltliche Weiterbildung ge-  fordert wird, während es etwa an den Erklärungen zum 4. bis 10. Ge-  bot eindeutiger bleiben kann, daß formal weiterentwickelt werden  S  muß  -  Kann es nicht dem jeweiligen Lehrer vorbehalten bleiben, in seiner Aus-  legung die Intentionen des Kleinen Katechismus weiterzubilden und  zuzuspitzen auf das Heute der jungen Generation beim eigenen Hören  auf die Schrift? Sicherlich muß der Lehrer immer so handeln; aber hier  geht es um die Frage, ob der Kleine Katechismus Luthers noch Grund-  lage der Evangelischen Unterweisung sein kann. Gefragt sind wir als  Kirche und können die Antwort nicht den Unterweisenden allein zu-  schieben. Weil es kaum irgendwo in Deutschland noch die Katechismus-  schule gibt, auch nicht in evangelischen Konfessionsschulen, ist unsere _  Frage nicht nur eine pädagogische, sondern eine kirchliche.  Damit ist die Katechismusnot in ihrer letzten Tiefe angerührt. Das ist_.  nicht das Problem des Memorierens, der Kindertümlichkeit und der-  Luthersprache. Die Katechismusunterweisung der heranwachsenden  Generation wird nicht mehr umfangen von lebendigen Zellen und Ge-  meinschaften christlichen Lebens in Elternhaus, Schule und Gemeinde,  in Sitte und Ordnung. Der auswendiggelernte Katechismusstoff ist iso-  liert. Er soll intellektuell eingeübt werden, wird aber nicht lebendig aus- _  geübt in Hausandacht und Gemeindeleben. Nicht nur die.Luthersprache  ıst. fremd geworden, sondern auch die Sprache und Welt der Bibel. Die  Sprache der Zeitung und der modernen Kunst, der Illustrierten und der  Fernsehapparate drängte für viele Wort und Wahrheit der Bibel und _  des Kleinen Katechismus in ein weltfremd anmutendes Abseits. Die  über die Fassungskraft der Kinder und Jugendlichen hinausgreifepdehnıcht das Problem des Memorierens, der Kindertümlichkeit un: der
Luthersprache. Dıie Katechismusunterweisung der heranwachsenden
CGeneratıion wird nıcht mehr umfangen VOoO  $ Jebendigen Zellen un Ge-
meinschatten christlichen Lebens in Elternhaus, Schule un: Gemeinde,
in Sıtte und Ordnung. Der auswendiggelernte Katechismusstoft 1st 1SO-
lert. Er soll intellektuell eingeübt werden, wiıird aber iıcht lebendig AUS-
geübt 1n Hausandacht un Gemeindeleben. Nıcht ur die Luthersprache
ist fremd geworden, sondern auch die Sprache un Welt der Bibel Die
Sprache der Zeitung un der modernen Kunst, der Iustrierten un der
Fernsehapparate drängte tür viele Wort und Wahrheit der Bibel un
des Kleinen Katechismus in e1n weltiremd anmutendes Abseits. Die
über dıe Fassungskraft der Kinder un Jugendlichen hinausgreifenden
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Katechismussätze werden erst belastend SI nıcht mehr bezeugt
gyebetet und gelebt werden Vo  3 den FEFrwachsenen.
Diese Katechismusnot annn nıcht beseite geschoben zwuerden durch

Katechismus, aber ıhr önnte damıit sachgerechter begegnet
werden.

Möglichkeiten Katechismus
Die bisherigen Versuche, CU«C Katechismen I; schreiben, machen keinen
Murt solchem agn1s. Sachsse urteilt abschließend ber diesen A5=
schnitt der Katechismusgeschichte Ausgang des 18 und Begınn
des 19 Jahrhunderts: „Die Versuche, Cuc Katechismen herzustellen,
siınd kläglich ausgefallen, da{ß iNnan JC länger JE mehr Z.Uu den Kate-
chismen der Reformation zurückgekehrt 15t. IBER oilt bestimmt auch
VO  —$ HNECHeEeTreER Versuch, VONn em d1€ Vergegenwärtigung des (E-
botes (spaßeshalber) sSe1?® „Klaue, MAaUseC, nıcht! Schaffund
SC1 keıin fauler Wıcht Laß ‚organısıeren: SC1IN, überleg, W as iNne1N un
dein!“
Dennoch mu{( die Aufgabe- K atechismus angegriffen We[r-
den, wenn der Katechismus Grundlage evangelischer Unterweıisung
bleiben oder wiıeder werden un nıcht e1ITter verloren gehen soll In der
Gegenwart ı1S5T der Katechismus nötıger denn 1ıJe Es annn nıcht
werden aut einen Luther. Einzelne IHNussen S versuchen, ur
kirchliche Ausschüsse sollten siıch die Arbeit machen. Die oftizielle
Kirche muß sich dem Ziel öffnen, ein Unterrichtsbuch anzuerkennen,
dem S zusammenfaßt, WI1Ie SIC das Wort Gottes auslegt ı den Fragen
und Anfechtungen unserer Zeıt, ohne sıch1n Apologetik un Polemik

nen. Fraglos liegt Cin Janger Weg VOrLr uns, aber das Ziel mu{
e1in einheitlicher nNnEeEUer Katechismus uUunserer Kırche OE „Der Predibnehme einerle1 Form für, daraut OT bleibe und dieselbige ı1INnmMer £treı
Das ı Volk mu{ nNnan MT einerlei gCWI1ISSCM ext lehren“, hat schon
Luther gefordert.
Nıcht ausgewichen werden annn der Frage, ob ec1n Buch heute über-
haupt noch ammeln un pragen kann, WI1e Luthers Katechismus CS tar
Erfahrungen MI1£t dem neuen württembergischen Konhfrmationsbuch
1952) Nachfolge Alterer Konfirmandenbüchlein, die das wurttem-
bergische Kirchentum mitgeformt haben, tragen bei sachlich BCHT
deten Urteilen. Jedenfalls-annn C1nNn christlicher Glaube daran nıcht ı1EFC
werden, daß die Christuswahrheit weiıterhin schöpferische un gestal-
tende Kräfte auslösen wird auch wenn nüchtern anerkannt WIr  d W16
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der formenden raft der KatechismusWahrheit siıch das lmoderne}.ebgpentwunden hat.
Eın Katechismus mu{fß das modern Leben VO Glauben umgréi-
{en, aber noch bewußter einem Andachtsbuch werden, das den Eltern
wıeder Mut macht mitzulernen, mitzuhören un mitzubeten. Er dürfte
nıcht z rteinen Memorierbuch werden. Vermutlich wird das rage-
un Antwortschema beschnitten werden, gegen Anregungen und
Merksätze, die liturgisch brauchbar, kerygmatisch einprägsam und dia-
konisch zumutend se1in sollten, ausgetauscht Z werden.

Ilten memoriertNıcht alle Textabschnitte eınes Katech
werden. Neue Ergebnisse der Lernpsychologie könnten berücksichtigt
werden. ine unfruchtbare Stoftmenge gerade 1n den K atechismuslern-
aufgaben hat notwendigerweise AazZu geführt, die KRüulle reduzieren.
Gewußtes bereitzustellen, Oordert theologische un pädagogische Über-
legungen gerade für die Katechismusunterweisung (vgl den Diskus-
sionsbericht „Das Auswendiglernen des Katechismus“ in „Evangelische
TE 1956, Nr 10 270 Wenn das Auswendiglernen neu bejaht
wırd, umschließt das, bewulfite Lernhilten einzubauen, angefangen bei
dem Wortlaut der Merksätze und ihrer Druckanordnung. Im Kindes-
alter werden andere Teile gelernt als 1m Jugendalter. ]Das zwingt dazu,
die Altersdialekte zZ.UuU beachten. Die Altersstuten mussen hinsichtlich der
Je r  w& Ss1e bestimmten Textteile berücksichtigt werden. Neue Katechis-
musversuche von Bonhoefter O 167) und Asmussen
„Einübung 1MmM Christentum“ sind beachtenswert, verdeutlichen aber
gerade die eigenen Gesetze Katechismus tür Kinder un Jugend-
liıche Aus Praxıs der heutigen Katechismusunterweisung zibt
es Anzeichen dafür, daß s1e spat autf die vorherige Unterweisung
aufgepfropft wird.
In einem 3CUEN Katee auchüchlen werden Bıbelwort, Katechismus-
teXt, Luthererklärung un Ceu«c Auslegung nebeneinander Treten. Ku=
thers Bereitschaft, das UÜberkommene pflegen, und seine Freiheit,
das Traditionelle auszuwählen und Cu ZzZu deuten, wird die lutherische
Kirche Zzu üben haben, sı1e en Katechismus 11 Ausgehen
Wr  d er weithin von der Wirklichkeit der Jugendlichen, nıcht VO Leben
der erwachsenen Christen, der Lehre der Christenheit oder der Konfes-
sionskıirche nd dem biblischen Wıssen. Dazu soll der Cu«cC Katechismus
hinführen.
Betont se1 noch einmaG dafß der Inhalt on Luthers Kleinem Katechis-
INUusSs uns unerschütterlich feststeht. Dıie Kritik un der Wunsch nach
einem lutherischen Katechismus nährt sich nicht aus den gehei1-
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INCN, unausgesprochenen, verdrängten Zweiteln der kernigen Kat  -
chismuswahrheıit: aber JUNSCH Generatıionen, die sich SOTgCNH intel-
lektuelle Redlichkeit, 1ST die Kirche Beistand schuldig.
Theologische un hädagogische Moti:ve veranlassen UTLS zu beschwö-
renden Ruf ach Iutherischen Katechismus. 1 Jer CHe
katholische Einheitskatechismus (1955) überrundete die evangelischen
Katechismen, während Jahrhunderte hindurch die evangelische Kate-
chismusunterweisung ührend WAar Der Weg DA katholischen Eın-
heitskatechismus ann be] kritischem Abwägen beispielhaft wıirken. DDIie
ursprüngliche theologische Tiete un volkstümliche raft VO  w) Luthers
Kleinem Katechismus dart ıcht verdunkeln, W as der Katechetik VOTL
sıch geht. Wır werden Zwerge bleiben autf den Schultern C1iNCS Rıesen,

WI1TL durch den Kleinen Katechismus hindurch den Katechismus
suchen,: der Grundlage der Evangelischen Unterweisung heute SC1IN
ann.,. Nicht C1iN Vernachlässigen un Verachten des Kleinen Katechis-
mus führt Weıler, sondern NUN. das ıntensıve Bemühen,ıh auszulegen
TÜr 121e 7 Gemeinde heute und nıcht HAT Für TE

J bin au c RIn eologe und iın man egrliegli Befahren DIE YHeilige
® DOC [0 geinigermaßen glefen unß verfüge UDEr PUINGE Srfahrung,
o ühle 1 m1 [OlmMer Ba MI 2rYyaDen, Daß 1y nicht täglich
WIE DIE RinDder DEN Ratemismus, DIE zehn Bebote, Das Mlaubensbetennt
NMIsS und Das Daterunfer E1 INIL vetete unßd mitf JANZEM erzen vefrachtete,
Daß 1 MC HUL DIP YHorte egrunterya/pele, onNDdern Daß auch aArUuber
nacDdente, Was DIE einzelnen YHorte agen wollen gnn DAas YWort ift 118
DON Dazu egeben, Daß WIr uUNsS — WIE Yiofe (agt - ein/(qärfen (ollen
unß uUuNnNs üben. Dief/ tägliche Übung  W unfere Merzen gleich-
(am D al, Daß wr uUuNnNs (elb{t Ddamı vernichten

Luther: Psalmos graduum 522/23, IIL,
(Übersetzung AUS dem Lateinischen von Kurt Ahland, Lutherlexikon


